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"Der Krankenbesuch
ist eine
Aufforderung Christi
an alle seine Jünger."

In seiner Botschaft zum 30.
"Welttag der Kranken" ruft
Papst Franziskus alle Gläubigen
dazu auf, den Kranken nahe zu
sein, ihnen beizustehen und
Trost zu spenden. Der "Welttag
der Kranken" wird seit 1992 am
Fest der Mutter Gottes von
Lourdes (11.2.) begangen.
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BOTSCHAFT VON PAPST
FRANZISKUS

ZUM 30. WELTTAG DER KRANKEN

»Seid barmherzig, wie auch euer Vater
barmherzig ist!« (Lk 6,36).

Steht denen bei, die auf einem Weg
der Nächstenliebe leiden

Liebe Brüder und Schwestern,

vor dreißig Jahren rief der heilige
Johannes Paul II. den Welttag der
Kranken ins Leben, um das Volk
Gottes, die katholischen
Gesundheitseinrichtungen und die
Zivilgesellschaft für die
Notwendigkeit zu sensibilisieren, den
Kranken und denen, die sie pflegen,
Aufmerksamkeit zu schenken [1].

Wir sind dem Herrn dankbar für den
Weg, der in all diesen Jahren in den
Teilkirchen der Welt zurückgelegt
worden ist. Es wurden viele
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Fortschritte erzielt, aber es bleibt
noch viel zu tun, um sicherzustellen,
dass alle Kranken, selbst an den
Orten und in den Situationen größter
Armut und Ausgrenzung, die nötige
medizinische Versorgung und auch
die seelsorgerische Begleitung
erhalten, damit sie die Zeit der
Krankheit in Vereinigung mit dem
gekreuzigten und auferstandenen
Christus leben können. Möge der 30.
Welttag der Kranken, dessen
Abschlussfeier wegen der Pandemie
nicht in Arequipa in Peru, sondern
im Petersdom im Vatikan stattfinden
wird, uns helfen, in der Nähe und im
Dienst an den Kranken und ihren
Familien zu wachsen.

1. Barmherzig wie der Vater

Das für diesen dreißigsten Welttag
gewählte Thema »Seid barmherzig,
wie auch euer Vater barmherzig
ist« (Lk 6,36), lässt uns vor allem auf
Gott schauen, der »reich ist an



Erbarmen» (Eph 2,4) und der seine
Kinder immer mit väterlicher Liebe
betrachtet, auch wenn sie sich weit
von ihm entfernen. Die
Barmherzigkeit ist in der Tat der
Name Gottes schlechthin, die ihr
Wesen nicht in Form eines
gelegentlichen Gefühls zum
Ausdruck bringt, sondern als eine
Kraft, die in allem, was er tut,
präsent ist. Sie ist Stärke und
Zärtlichkeit zugleich. Deshalb
können wir mit Staunen und
Dankbarkeit sagen, dass die
Barmherzigkeit Gottes sowohl die
Dimension der Vaterschaft als auch
die der Mutterschaft in sich trägt
(vgl. Jes 49,15), denn er kümmert sich
um uns mit der Kraft eines Vaters
und der Zärtlichkeit einer Mutter,
immer darauf bedacht, uns neues
Leben im Heiligen Geist zu schenken.

2. Jesus, Barmherzigkeit des Vaters



Der größte Zeuge für die
barmherzige Liebe des Vaters
gegenüber den Kranken ist sein
einziger Sohn. Wie oft berichten die
Evangelien von den Begegnungen
Jesu mit Menschen, die an
verschiedenen Krankheiten leiden!
Er »zog in ganz Galiläa umher, lehrte
in den Synagogen, verkündete das
Evangelium vom Reich und heilte im
Volk alle Krankheiten und
Leiden« (Mt 4,23). Wir können uns
fragen: Warum ist diese besondere
Aufmerksamkeit Jesu für die
Kranken so groß, dass sie auch zur
Hauptaufgabe der Apostel wird, die
vom Meister gesandt wurden, um
das Evangelium zu verkünden und
die Kranken zu heilen? (vgl. Lk 9,2).

Ein Denker des zwanzigsten
Jahrhunderts schlägt eine Motivation
vor: »Der Schmerz isoliert
unumschränkt, und aus dieser
unumschränkten Isolation entsteht
der Appell an den anderen, der



Anruf an den anderen« [2]. Wenn ein
Mensch durch Krankheit
Gebrechlichkeit und Leid am eigenen
Leib erfährt, wird auch sein Herz
schwerer, die Angst wächst, die
Fragen mehren sich, und die Frage
nach dem Sinn hinter allem, was
geschieht, wird dringlicher. Wie
können wir in diesem
Zusammenhang nicht an die vielen
kranken Menschen denken, die in
dieser Zeit der Pandemie die letzte
Etappe ihres Lebens in der
Einsamkeit einer Intensivstation
verbracht haben, sicherlich betreut
von großherzigem medizinischem
Personal, aber weit weg von ihren
engsten Angehörigen und den
wichtigsten Menschen in ihrem
irdischen Leben? Deshalb ist es so
wichtig, Zeugen der Nächstenliebe
Gottes an unserer Seite zu haben, die
nach dem Beispiel Jesu, der
Barmherzigkeit des Vaters, das Öl des
Trostes und den Wein der Hoffnung
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auf die Wunden der Kranken gießen 
[3].

3. Berührung des leidenden Fleisches
Christi

Die Aufforderung Jesu, barmherzig
zu sein wie der Vater, hat für
Beschäftigte im Gesundheitswesen
eine besondere Bedeutung. Ich denke
an die Ärzte, Krankenschwestern
und -pfleger, an die Laboranten, an
alle, die mit der Pflege und
Behandlung von Kranken zu tun
haben, sowie an die vielen
Ehrenamtlichen, die ihre kostbare
Zeit den Leidenden widmen. Liebe
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Gesundheitswesens, Ihr Dienst
an den Kranken, den Sie mit Liebe
und Kompetenz ausüben, geht über
die Grenzen Ihres Berufs hinaus und
wird zu einer Sendung. Ihre Hände,
die das leidende Fleisch Christi
berühren, können ein Zeichen für
die barmherzigen Hände des Vaters
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sein. Seien Sie sich der großen
Würde Ihres Berufs bewusst, aber
auch der Verantwortung, die er mit
sich bringt.

Danken wir dem Herrn für die
Fortschritte, die die medizinische
Wissenschaft vor allem in jüngster
Zeit gemacht hat: Neue Technologien
haben es möglich gemacht,
therapeutische Wege zu finden, die
für die Kranken von großem Nutzen
sind; die Forschung leistet weiterhin
ihren wertvollen Beitrag zur
Überwindung alter und neuer
Pathologien; die
Rehabilitationsmedizin hat ihre
Kenntnisse und Fähigkeiten weit
fortentwickelt. All dies darf jedoch
niemals die Einzigartigkeit eines
jeden Patienten mit seiner Würde
und seinen Schwächen verdecken 
[4]. Der Patient ist immer wichtiger
als seine Krankheit, und deshalb
kann jeder therapeutische Ansatz
nicht darauf verzichten, dem
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Patienten, seiner Geschichte, seinen
Ängsten und Befürchtungen
zuzuhören. Auch wenn es nicht
möglich ist zu heilen, ist es immer
möglich zu pflegen, es ist immer
möglich zu trösten, es ist immer
möglich, den Patienten eine Nähe
spüren zu lassen, die das Interesse
an der Person noch vor ihrer
Pathologie zeigt. Deshalb hoffe ich,
dass die Ausbildung des
Gesundheitspersonals zum Zuhören
und zu menschlichen Beziehungen
befähigt.

4. Orte der Pflege, Häuser der
Barmherzigkeit

Der Welttag der Kranken ist auch
eine gute Gelegenheit, unsere
Aufmerksamkeit auf Orte der Pflege
zu richten. Die Barmherzigkeit
gegenüber den Kranken hat die
christliche Gemeinschaft im Laufe
der Jahrhunderte dazu veranlasst,
unzählige „Herbergen des



barmherzigen Samariters“ zu
eröffnen, in denen Kranke aller Art
aufgenommen und behandelt
werden konnten, insbesondere
diejenigen, die keine Lösung für ihre
Gesundheitsprobleme finden
konnten, sei es, weil sie mittellos
oder sozial ausgegrenzt waren oder
weil die Behandlung bestimmter
Krankheiten schwierig war. Unter
solchen Situationen leiden vor allem
Kinder, ältere und gebrechlichere
Menschen. Barmherzig wie der
Vater, haben viele Missionare die
Verkündigung des Evangeliums mit
dem Bau von Krankenhäusern,
Behandlungszentren und
Pflegeeinrichtungen verbunden. Dies
sind wertvolle Werke, durch die die
christliche Nächstenliebe Gestalt
angenommen hat und die Liebe
Christi, die von seinen Jüngern
bezeugt wurde, glaubwürdiger
geworden ist. Ich denke dabei vor
allem an die Menschen in den
ärmsten Teilen der Welt, wo man



manchmal weite Strecken
zurücklegen muss, um
Behandlungszentren zu finden, die
trotz begrenzter Mittel das anbieten,
was verfügbar ist. Es gibt noch viel
zu tun, und in einigen Ländern ist
eine angemessene Behandlung nach
wie vor ein Luxus. Die fehlende
Verfügbarkeit von Impfstoffen gegen
Covid-19 in den ärmsten Ländern
zum Beispiel, aber noch mehr die
fehlende Behandlung von
Krankheiten, die viel einfachere
Medikamente erfordern.

In diesem Zusammenhang möchte
ich die Bedeutung der katholischen
Gesundheitseinrichtungen
bekräftigen: Sie sind ein kostbarer
Schatz, den es zu bewahren und zu
unterstützen gilt; ihre Präsenz hat
sich in der Geschichte der Kirche
durch ihre Nähe zu den ärmsten
Kranken und den am meisten
vergessenen Situationen
ausgezeichnet [5]. Wie viele

https://www.vatican.va/content/francesco/de/messages/sick/documents/20211210_30-giornata-malato.html#_ftn5


Gründerinnen und Gründer von
Ordensfamilien haben den Hilferuf
ihrer Brüder und Schwestern gehört,
die keinen Zugang zu medizinischer
Versorgung haben oder schlecht
behandelt werden, und haben ihr
Möglichstes getan, um ihnen zu
helfen! Auch heute noch ist ihre
Anwesenheit selbst in den
fortschrittlichsten Ländern ein
Segen, denn sie können nicht nur die
Sorge um den Leib mit all der
notwendigen Kompetenz anbieten,
sondern immer auch jene
Nächstenliebe, bei der die Kranken
und ihre Familien im Mittelpunkt
stehen. In einer Zeit, in der die
Wegwerfkultur weit verbreitet ist
und das Leben nicht immer als
würdig anerkannt wird, um
angenommen und gelebt zu werden,
können diese Strukturen als Häuser
der Barmherzigkeit beispielhaft sein,
indem sie selbst die zerbrechlichste
Existenz von ihrem Anfang bis zu



ihrem natürlichen Ende schützen
und pflegen.

5. Pastorale Barmherzigkeit: Präsenz
und Nähe

Im Laufe dieser dreißig Jahre wurde
auch der unverzichtbare Dienst der
Krankenpastoral zunehmend
anerkannt. Wenn die schlimmste
Benachteiligung der Armen - und die
Kranken sind arm an Gesundheit -
der Mangel an geistlicher
Zuwendung ist, können wir nicht
umhin, ihnen die Nähe Gottes, seinen
Segen, sein Wort, die Feier der
Sakramente und das Angebot eines
Weges des Wachstums und der
Reifung im Glauben anzubieten [6].
In diesem Zusammenhang möchte
ich daran erinnern, dass die Nähe zu
den Kranken und ihre
seelsorgerische Betreuung nicht nur
die Aufgabe einiger besonders
beauftragter Seelsorger ist; der
Krankenbesuch ist eine
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Aufforderung Christi an alle seine
Jünger. Wie viele kranke und alte
Menschen leben zu Hause und
warten auf Besuch! Der Dienst des
Trostes ist die Aufgabe eines jeden
Getauften, eingedenk der Worte Jesu:
»Ich war krank und ihr habt mich
besucht« ( Mt 25,36).

Liebe Brüder und Schwestern, der
Fürsprache Marias, dem Heil der
Kranken, vertraue ich alle Kranken
und ihre Familien an. In Vereinigung
mit Christus, der den Schmerz der
Welt auf sich nimmt, mögen sie Sinn,
Trost und Zuversicht finden. Ich bete
für alle Mitarbeiter des
Gesundheitswesens, dass sie, reich
an Barmherzigkeit, den Patienten
zusammen mit einer angemessenen
Pflege ihre geschwisterliche Nähe
anbieten mögen.

Euch allen erteile ich von Herzen
den Apostolischen Segen.



Rom, St. Johannes im Lateran, 10.
Dezember 2021, Gedenktag Unserer
Lieben Frau von Loreto.

Franziskus
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